
Landau. In 43 Einsätzen leiste-
ten 1560 Mann der Feuerwehr
Landau im Berichtszeitraum 2128
Einsatzstunden. In 93 Übungen
wurden 3128 freiwillige Stunden
geleistet und über den gesamten
Tätigkeitsbereich absolvierten die
ehrenamtlichen Helfer 7439 Stun-
den. Tätigkeitsberichte, Neuwah-
len, Beförderungen, Dienstalters-
abzeichen, Feuerwehrehrenzei-
chen sowie die Ehrung des Staats-
ministerium für 25 Feuerwehr-
dienst ging an Robert Eisenschink
standen bei der Jahresversamm-
lung im Mittelpunkt.

Im Berichtszeitraum 1. Januar
bis 31. Dezember 2009 wurde die
Feuerwehr Landau zu 143 Einsät-
zen gerufen. 29 Brandeinsätze, 73
Technische Hilfeleistungen, acht
Besetzungen der Kreiseinsatzzent-
rale (KEZ), 21 Fehlalarme und
zwölf sonstige Einsätze. „Zu den
Fehlalarmen ist anzumerken, dass
sich die Zahl der „Brandmeldean-
lagenalarme“ in 2009 wieder er-
höht hat. Grund hierfür ist, dass
mittlerweile ein Großteil der Anla-
gen direkt an die ILS angebunden
ist“, erklärte Kommandant Franz
Streifeneder.

Weiter berichtete Streifeneder
über die umfassende Ausbildung
bei der Feuerwehr Landau. Im Be-
richtszeitraum führten der 1. und
2. Löschzug, ABC-Zug, Atem-
schutzgruppe, Maschinisten, Un-
terstützungsgruppe Örtliche Ein-
satzleitung (UG ÖEL) und die Ju-
gendgruppe 93 Übungen mit 3128
Stunden durch. Die Jugendgruppe
besteht aus acht Feuerwehranwär-
tern zwischen 14 und 18 Jahren.
Der ABC-Zug der Feuerwehr Lan-
dau umfasst sechs vom Wehrdienst
freigestellte Feuerwehrkamera-
den. Zusätzlich zum Übungsdienst
in der Feuerwehr Landau wurden
im Berichtszeitraum zwölf Übun-
gen mit einem Gesamtzeitaufwand
von mehr als 300 Stunden durch-
geführt.

In der Atemschutzausbildung
wurden zwölf Standortübungen
mit einem Zeitaufwand von 460
Stunden durchgeführt. Die Unter-
stützungsgruppe örtliche Einsatz-
leitung (UGOEL) hat mit zwölf
Mitgliedern neun Übungen mit ei-
nem Stundenaufwand von 108
Stunden absolviert. Die Maschin-
istengruppe besteht derzeit aus 21
Fahrzeugmaschinisten, von denen

143 Einsätze und 7439 ehrenamtliche Stunden
zwölf Mann auch die Ausbildung
zum Drehleitermaschinisten ab-
solvieren. In 334 Stunden Übungs-
dienst wurde das Beherrschen der
Einsatzfahrzeuge, die Fahrzeug-
und Gerätekunde und die
Schaumzumischtechnik geübt.
Außerdem wurden wieder ein
Fahrsicherheits- sowie ein Winter-
fahrtraining durchgeführt.

Sechs überörtliche Übungen
wurden bei den Frühjahrs- und
Herbstübungen absolviert. Außer-
dem besuchten sechs Aktive die
staatliche Feuerwehrschule in Re-
gensburg und Geretsried. Auf
Landkreisebene absolvierten 24
Mann verschiedene Lehrgänge.
Während des Berichtszeitraumes
legten 36 Aktive die Leistungsprü-
fungen in den verschiedenen Stu-
fen ab. Über die Atemschutzwar-
tung wusste der Kommandant zu
berichten: Unter der Leitung von
Gerd Nissler warten und prüfen
sieben Gerätewarte die Atem-
schutzgeräte von zwölf weiteren
Feuerwehren aus dem Altlandkreis
Landau.

Volksfest braucht das
meiste Personal

2009 war die Mannschaft durch
die Umstellung auf Überdruckge-
räte mit der Ersterfassung beson-
ders gefordert. Weiter berichtete
Streifeneder über die Öffentlich-
keitsarbeit und über die Zusam-
menarbeit mit Schulen und Kin-
dergärten. Neben dem Brand-
schutzsicherheitsdienst beim Lan-
dauer Volksfest, der mit 61 Mann
und 359 geleisteten Stunden am
personalintensivsten war, wurden
insgesamt 499 Stunden geleistet.
Weitere Aktivitäten sind die Inbe-
triebnahme der Kreiseinsatzzent-
rale. (KEZ) „Nachdem bei der Feu-
erwehr Landau seit langem die
Nachalarmierungsstelle problem-
los betrieben wurde, war man sich
mit Kreisbrandrat Weinzierl, dem
Landratsamt und der Feuerwehr
Dingolfing einig, die KEZ in Lan-
dau zu installieren. Problem war,
dass die Funkvorrangschaltung
durch die Kündigung der Standlei-
tung der Telekom für die Feuerwa-
che Landau nicht mehr möglich
war. Durch kleinere Umbaumaß-
nahmen konnte in der KEZ ohne

Kostenaufwand ein zusätzlicher
Arbeitsplatz geschaffen werden“,
berichtete Streifeneder.

Weiter berichtete er über die In-
stallation eines Computernetz-
werks im Gerätehaus, einschließ-
lich Neubau. Ebenso erfolgte eine
Umstellung auf eine neue Schutz-
kleidung nachdem mit dem bishe-
rigen Lieferanten verstärkt Proble-
me aufgetreten sind. Ebenso ver-
fügt die Feuerwehr über neue
Atemschutzgeräte in Überdruck-
technik.

Kreisbrandrat Josef Kramhöller
erklärte, mit den Vorgängern Al-
fons Weinzierl und Toni Sandner
seien hohe Maßstäbe im Feuer-
wehrwesen gesetzt worden.

Aus der Jahresversammlung: Ernennungen, Beförderungen und Ehrungen des Staatsministeriums für 25 Jahre Feuerwehrdienst

„Letztendlich hat mir der kame-
radschaftliche Zusammenhalt mit
der FF Landau für das Selbstver-
trauen gut getan“, betonte Kram-
höller bezüglich seiner Einarbei-
tungsphase. Über die Notwendig-
keit der Kreiseinsatzzentrale wuss-
te der Kreisbrandrat in Großein-
sätzen und flächendeckenden
Unwettern. Bezüglich der finanzi-
ellen Unterstützung der Feuer-
wehr bedankte sich der Kreis-
brandrat für die großen Anstren-
gungen für die 14 Ortsfeuerwehren
im Gemeindegebiet Landau.

Bürgermeister Josef Brunner
sprach sich für die Vorbildfunktion
der Aktiven hinsichtlich der um-
fangreichen Ehrungen aus. Weiter

erklärte das Stadtoberhaupt die
drei Säulen der Feuerwehr mit pro-
fessionellem Einsatz, aktiven
Übungen und Geselligkeit. 1,5
Millionen Euro wurden für die
Ortswehren zur Verfügung gestellt.
„Fortschritt bedeutete auch Aus-
rüstung auf dem neuesten Stand“,
sagte Josef Brunner.

Landrat Heinrich Trapp be-
zeichnete die Hauptstützpunkt-
wehr als Paradewehr. „Das doku-
mentieren auch die vielen Aus-
zeichnungen“, sagte Trapp. Eben-
so sprach sich der Landkreischef
für die Wichtigkeit der KEZ aus.
„Was bei Großeinsätzen bei der
ILS nicht ankommt, wird hier ab-
gearbeitet“, sagte Heinrich Trapp.

50 000 Euro Gesamtkosten für
Technik und EDV wird in die KEZ
investiert. „Das ist eine kosten-
günstige Regelung und kein Ge-
schenk für Landau, sondern hier
wir großer Einsatz abverlangt.“

Die Auszeichnungen:
Feuerwehrmann: Thomas Ein-
hell, Felix Fronhofer, Korbinian
Mittermeier, Christian Nord,
Christopher Pertler, Bernhard
Thur
Oberfeuerwehrmann: Moritz
Baumann, Jürgen Czemmel, Tho-
mas Füchsl, Ulrich Hofner, Rico
Mader, Klaus Nissler, Andreas
Sturm
Hauptfeuerwehrmann: Werner
Hochwimmer
Brandmeister: Manuel Aumüller,
Matthias Schorn, Hans Baumann
Hauptlöschmeister: Stefan Köst-
ler, Hermann Wieser
Dienstaltersabzeichen: Matthias
Schorn (zehn Jahre), Max Stein-
beißer (20 Jahre), Armin Schret-
tenbrunner, Erwin Ehrl, Hermann
Wieser (30 Jahre)
Feuerwehr-Ehrenzeichen für 25
Jahre: Robert Eisenschink.

EHRENGÄSTE
Bürgermeister Josef Brunner,

Stadtrat Dr. Helmut Steininger, Di-
rektor Bernhard Mittermeier von
der Sparkasse, Direktor Josef
Hackl von der VR-Bank, Polizei-
hauptkommissar Wolfgang Wil-
helm, Steuerberater Otto Brunner,
Ehrenvorstand Lothar Kühbeck,
Ehrenkreisbrandrat Toni Sandner,
die Ehrenmitglieder, Kreisbrand-
rat Josef Kramhöller sowie Landrat
Heinrich Trapp. − al

Von Andrea Luderer-Ostner

Landau. Fragil oder zerbrech-
lich wirkte er so gar nicht. Nein,
mit beiden Beinen steht der tür-
kischstämmige Niederbayer mit
Jeans, Turnschuhen und einer
bayerischen Trachtenlederjacke
fest auf der Bühne. Sogar so fest,
dass er sich von einem störenden
Nebengeräusch in der Stadthalle
fast gar nicht aus der Konzentrati-
on bringen lässt und hat auch hier
die Lacher des Publikums auf sei-
ner Seite. „Fragil“ – das aktuelle
Bühnenprogramm von Django
Asül lässt vielleicht so manchen
Politiker zerbrechen an der Dop-
peldeutigkeit der politischen Sys-
teme mit einem ironisch, mitleidi-
gem Kabarettisten, der wiederum
sein Landauer Publikum voll auf
seine Seite zieht.

„Haben Sie auch den Wind ge-
spürt“, fragt Djano Asül ganz bo-
denständig sein Publikum und
setzt zum Gegenschlag an: „Das ist
das Tief Kachelmann – denn tiefer
geht’s nicht“, überzeugt der Künst-
ler sein Publikum schon in der ers-
ten Minute und ist sofort in den ak-
tuellen Themen verfahren. „Bei-
nah wäre ich zu spät nach Landau
gekommen, denn ich musste in
München am Hauptbahnhof noch
eine CD für 3,10 Euro kaufen“, sag-
te der Künstler und deutete auf das
Wasserglas. „Null Alkohol – ich
muss noch ein paar Wochen
durchhalten. Nicht so wie die Frau
Käßmann, die beteuert, nur ein
Glas Sekt getrunken zu haben. Das
ist so wahr wie der FC Bayern in
der Champions League ist.“

Auch Otto Wiesheu musste mit
seinem 1,75 Promille Alkohol-

skandal herhalten: „Denn unter
1,5 Promille hätte er mit dem
Strauß gar nicht reden können“,
klangen die harten Worte des
Künstlers. „Nach zehn Jahren ist er
dann Verkehrsminister geworden
– somit: Geduld, Frau Käßmann.
Das eigentliche Manko an der Al-
koholsünde war doch die rote Am-
pel. Was finden sie jetzt schlimmer
die rote Ampel oder sexuelle Beläs-
tigungen“, fragte Djano Asül sein
Publikum und beteuerte dieses Ur-
teil über Käßmann als überzogen.

Über den umstrittenen Nackt-
scanner forderte Djano Asül einen
Vermisstenscanner. „Der hilft
dann der bayerischen Landesbank.
Denn die haben von der Frau Mer-
kel gelernt, nicht über Politik zu re-
den.“ Über die Bundeskanzlerin
musste der französische Staatsherr
her halten und Westerwelle als
Handgepäck. „Mit Westerwelle
kommt wieder die feminine Note
in den Vordergrund“, sagte Django
Asül.

Fragil als
Alltagsphänomen

Doch spätestens hier merkt
selbst der Pseudo-Intelligenten
langsam: Fragilität ist in der Tat
zum Alltagsphänomen der Gesell-
schaft geworden. Letzten Endes ist
sogar das einst stabile Deutschland
fragiler als erwartet. Die Politik
lässt nichts unversucht: Die Armen
fühlen sich im Stich gelassen, die
Reichen verfolgt und die Leis-
tungsträger ausgebeutet. Und
Django Asül griff auch einen Ver-

gleich aus den kirchlichen Feierta-
gen auf. „Selbst St. Martin ist eine
Fabel auf die deutsche Wiederver-
einigung. Erst wird der Mantel ge-
teilt – und dann erfrieren beide“,
fand Asül treffende Worte und
nach einer kleinen Denk-Sekunde
spendete das Publikum tosenden
Applaus.

Selbst das ganz reale Motoren-
geräusch eines elektrischen Fens-
ters in der Landauer Stadthalle lies
Asül für einen kurzen Moment
stutzen, doch schnell hatte er auch
hier als Vollprofi die passende Mi-
mik und Wortwahl auf Lager um
mit dem Techniker überein zu
kommen. „Sieht nach einem De-
fekt aus – doch Vorteil ist, man
riecht nichts.“

Sein Publikum und keine Partei
ließ Django Asül so einfach davon-
kommen und war immer „Up to
Date“. Witzelte den CDU-Spen-
denskandal vor zehn Jahren und
über die 15 Prozent für die Grü-
nen-Partei bei einer Umfrage:
„Wieso haben die 15 Prozent be-
kommen? Auch nur, weil sie seit
drei Monaten das Maul halten.“
Sowie über Florian Pronold wusste
Django Asül: „Wir haben zusam-
men das Abitur gemacht, haben
uns von 1983 bis 1994 jeden Tag
gesehen. Und jetzt: Einer hat Kar-
riere gemacht, der andere ging zur
SPD.“

Und am Ende waren sich alle ei-
nig und von Django Asül über-
zeugt: Wer nicht vor der eigenen
Tür kehrt, kann sinnlos Staub auf-
wirbeln. Deshalb versucht Django
Asül, zumindest mit sich ins Reine
zu kommen. „Fragil" ist also auch
der ultimative Test, wie viel Grup-
pendynamik ein Individuum ver-
tragen kann.

„St. Martin teilt den Mantel – dann erfroren sie beide“
Django Asül mit seinem aktuellem Bühnenprogramm „Fragil“ in der Stadthalle − Kabarettist steht mit beiden Beinen fest auf der Bühne
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Die Ernennungenmit KBR Josef Kramhöller (von links), Franz Streifene-
der, Hans Baumann, Alois Gamsreiter, HermannWieser, Dionys Härtl, Ma-
nuel Aumüller, Alois Streifeneder, Stefan Köstler und Bürgermeister Josef
Brunner.

Beförderung der Mannschaftsdienstgrade: Christian Nord (hinten von
links), Felix Fronhofer, Christopher Pertler, Jürgen Czemmel. Andreas
Sturm (vorne von links), Werner Hochwimmer, Rico Mader, Moritz Bau-
mann, Klaus Nissler, KorbinianMittermeier und Bernhard Thurl.

Für 25 Jahre Feuerwehrdienst erhielt Robert Eisenschink das FF Ehrenabzeichnen des bayerischen Staatsmi-
nisteriums: Kreisbrandrat Josef Kramhöller (von links), Kommandant Franz Streifeneder, Landrat Trapp, KBM
Alois Gamsreiter, Robert Eisenschink, Bürgermeister Josef Brunner, KBI Dionys Härtl und Vorsitzender Alois
Streifeneder. − Fotos: Luderer-Ostner

Bodenständig und fragil zugleich:Django Asül in der Stadthalle. − Foto: Luderer-Ostner


